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16 Kandidaten sollen neun Sitze sichern
CVP Wahlkreis sursee Die wählerstärkste Partei möchte einen sitz gewinnen und kann auf fünf JCVP-kandidaten zählen

Die CVP zählt auf die Unterstüt-
zung der eidgenössischen Ab-
stimmung vom 8. März. 16 Kan-
didatinnen und Kandidaten 
sollen im Wahlkreis Sursee neun 
Sitze gewinnen – einen mehr als 
vor vier Jahren. 

Im Nordsaal der Stadthalle Sursee 
präsentierten sich die 16 CVP-Kandi-
daten an Marktständen. Rege nutzten 
die anwesenden 87 Delegierten, am-
tierende und gewesene Amtsträger, 
Verwandte und Gäste das lockere  
Programm der Nominationsversamm-
lung am Dienstagabend, um mit ihnen 
zu diskutieren, und sie kennenzuler-
nen. Hannes Blatter, CVP-Mitglied der 
Schulpflege in Sursee, fragte alle 16 
Kandidaten nach ihren Beweggrün-
den, warum sie zum Marsch nach Lu-
zern ins Parlament ansetzen.

«Die CVP vertritt das Volk»
Kantonalpräsident Pirmin Jung be-
suchte die Surseer Nomination und 
machte klar: «Die CVP vertritt das 
Volk.» Dies zeigten die Abstimmungs-
resultate des vergangenen Jahres, in 
denen die CVP die höchste Überein-
stimmung mit der Mehrheit erzielte. 
Jung erhofft sich Auftrieb für die Kan-
tonsratswahlen von der eidgenössi-
schen Abstimmung vom 8. März. Dort 
stimmt das Volk über die CVP-Initiati-
ve zur Entlastung der Familien ab. 
«Das ist ein riesen Geschenk.» CVP-
Wahlkreispräsidentin Heidi Frey 
rechnete vor, wie der Sitzgewinn zu 
erreichen ist. «Jede Ortspartei oder je-
der Kandidat muss nur 22 CVP-Listen 
mehr gewinnen.» Um dies zu errei-
chen, ködert die Wahlkreispartei jede 
Ortspartei mit einem finanziellen Bei-
trag, wenn sie in ihren Gemeinden 
Standaktionen durchführen.  
Die CVP Wahlkreis Sursee nominierte 
die 16 Kandidaten, beschloss eine Lis-
tenverbindung mit der JCVP – die fünf 
Kandidaten stellten sich kurz vor – 
und gab allen Kandidaten ein Feuer-
zeug (die CVP möchte mit «Füür und 
Flamme» in den Wahlkampf) und eine 
orange Tasse auf den Weg.� Sti

Vier Bisherige, ein Bisheriger und elf Neue 
kantonsratswahlen nominationsversammlung der CVP im Nordsaal der Stadthalle in Sursee

Carlo Piani (51), Sursee, Sanitärins-
tallateur, Sozialpädagoge. 
Martin Schlegel (49), Neudorf, Un-
ternehmer, Elektro-Installateur. 
Gerda Jung (45), Hildisrieden, Fami-
lienhelferin, hauswirtschaftliche Be-
triebsleiterin.
Beat Krummenacher (47), Sempach, 
Informatiker, Berufsbildner.

Hans Imbach (46), Sursee, Unterneh-
mer, Geschäftsführer.
Hedy Eggerschwiler (53), Buttisholz,  
bisher, kaufmännische Angestellte.
Yvonne Hunkeler (47), Grosswan-
gen, bisher, Unternehmensberaterin, 
Wirtschaftsprüferin.
Christian Haas (48), Sempach, Un-
ternehmer, Baufachmann.

Ignaz Fischer (56), Grosswangen, 
Wirtschaftsinformatiker, Unterneh-
mensberater.
Raphael Kottmann (35), Oberkirch, 
bisher, Landwirt, Lehrer und Berater.
Priska Wismer (44), Rickenbach, bis-
her, Lehrerin, Bäuerin. 
Priska Galliker (55), Knutwil, bisher, 
Gemeindepräsidentin, Sekundarleh-

rerin.
Franz Käch (60), Sursee, Treuhand-
experte, Immobilientreuhänder.
Hanspeter Bucheli (50), Ruswil, 
Meisterlandwirt. 
Roger Zurbriggen (48), Neuenkirch, 
Geologe, Baustoffentwickler. 
Jeannette Stäuble, (50), Pflegefach-
frau und Rettungssanitäterin.� pd

Unerwarteter Support
Marcel Schwerzmann  Bekannte Unterstützer

Regierungsrat Marcel Schwerz-
mann startete diese Woche seine 
Wiederwahl-Kampagne. Wie ei-
ner Anzeige auch in dieser Zei-
tung zu entnehmen ist, kann der 
Parteilose erneut mit prominen-
tem Support aus verschiedenen 
Parteien rechnen. 

Die kleine Polit-Anekdote aus dem 
Wahljahr 2011 ist unvergessen: Im 
Bild eines Wahlinserates, auf dem ver-
schiedene Personen die Buchstaben 
«marcelschwerzmann.ch» in die Höhe 
stemmten, haben im Januar 2011 Sur-
seer CVP-Vertreter ihren damaligen 
Stadtpräsidenten entdeckt. Ruedi Am-
rein trat offiziell als Unterstützer von 
Regierungsrat Marcel Schwerzmann 
auf – und erst etwas später dann auch 
im Komitee von Esther Schönberger, 
der Kandidatin seiner eigenen Partei, 
der CVP Sursee. Der damalige Orts-
parteichef Carlo Piani beurteilte dies 
damals gegenüber dieser Zeitung als 
«befremdend». Ruedi Amrein hinge-
gen konterte clever: «Wir brauchen ja 
nicht nur einen Regierungsrat.»

Never change a winning ...
Tempi passati. Oder doch nicht? Al-
lem Augenschein nach zeichnet sich 
2015 zwar keine Regierungsratskandi-

datur aus dem Wahlkreis Sursee ab. 
Doch Marcel Schwerzmann schaltet 
auch jetzt wieder ein Wahlinserat – 
eine sogenannte «Wortbildmarke» – 
die in der Region auf Interesse stösst 
(siehe Seite 16). Wohl nach dem Mot-
to «Never change a winning cam-
paign» kopiert er die Idee von 2011 
und lässt wiederum Mitglieder seines 
Unterstützungskomitees Buchstaben 
in die Höhe stemmen. 

Parteigänger für Parteilosen
Klar, dass nun alle wieder genau hin-
schauen. Und prompt hat es auch 
2015 bemerkenswerte Unterstützer 
und Unterstützerinnen dabei. 
Da wäre einerseits Patricia Schaller zu 
vermelden. Die alt Kantonsrätin aus 
Schenkon war 2011 Vizepräsidentin 
der CVP Kanton Luzern und als Freun-
din von Esther Schönberger auch 
wichtige Unterstützerin der damali-
gen Regierungsratskandidatin. Jetzt 
tritt sie im Komitee des damaligen 
Konkurrenten Schwerzmann auf. 
Ebenfalls zu entdecken auf dem Wahl-
inserat ist Sebastian Müller, bekannter 
Unternehmer aus Rickenbach und als 
Ehemann der früheren CVP-Kantons-
rätin und Nationalratskandidatin Erna 
Müller-Kleeb (CVP) den «Roten» zu-
zuordnen. 
Aber auch Parteigänger anderer Cou-
leur unterstützen Marcel Schwerz-
mann: So die junge Schreinerin Fran-
ziska Rölli, Kantonsratskandidatin 
der Grünliberalen aus Rickenbach. Sie 
dürfte immerhin vom umgekehrten 
Sukkurs profitieren. � awi

Hans Aregger tritt ab
Kantonsrat Nach 16 Jahren hat er genug

Der Buttisholzer Unternehmer 
Hans Aregger kandidiert in die-
sem März nicht mehr für den 
Kantonsrat. Seit 1999 sitzt er 
für die CVP im Rat und möchte 
nun Jüngeren Platz machen. 

16 Jahre im Gross- und Kantonsrat ge-
nügen dem Buttisholzer Bauunterneh-

mer. Vor 1999, bei 
seiner ersten Wahl 
in den damaligen 
Grossrat, habe er 
auch schon politi-
siert, ergänzt er. 
«Ich habe mich 16 
Jahre zur Verfü-
gung gestellt und 
möchte nun jün-

geren Kräften Platz machen. Es gibt 
noch anderes im Leben», begründet 
Hans Aregger.

Gezögert mit dem Abschied
Im Herbst, als die Ortsparteien nomi-
nierten, hat Hans Aregger gezögert. 
«Der Kanton Luzern steht vor grossen 
Herausforderungen. Auch die generell 
schwache politische Präsenz von Un-
ternehmern haben mich fast dazu be-
wogen, noch zwei Jahre anzuhängen», 
verrät er. Dass der Buttisholzer am 29. 
März nicht mehr auf der CVP-Liste 
auftaucht, erklärt er so. «Es wäre un-
sauber gewesen, gewählt zu werden 
und nach zwei Jahren zu gehen. Jetzt 
ist der richtige Zeitpunkt für meinen 
Abschied als Kantonsrat.» Bereitet der 
54-Jährige den Sprung nach Bundes-
bern vor? «Ich gehe nicht davon aus, 

dass ich für den Nationalrat kandidie-
re, obwohl die Konstellation allenfalls 
günstig wäre», antwortet er. 

Radweg, Kreisel, Steuern
Hans Aregger hat im Kantonsrat einen 
Namen als Unternehmer. «Im Finanz-
bereich hat der Kanton Luzern in die-
sen Jahren einen grossen Sprung nach 
vorne gemacht.» Alle Kreise hätten 
von attraktiveren Steuern profitiert. 
Sein erster Vorstoss zielte am 15. Feb-
ruar 2000 auf eine Änderung im Rad-
wegkonzept Rottal. Am 8. Mai 2001 
forderte Hans Aregger «mit Hilfe von 
Kreiseln und Fussgängerquerungen, 
die rasche und flächendeckende Er-
stellung der Sicherheit und Verflüssi-
gung des Verkehrs zu gewährleisten.» 
Und mit dem Postulat vom 25. Juni 
2001 wollte er eine attraktivere Steu-
erbelastung juristischer Personen im 
Kanton Luzern erreichen.
Wenn Hans Aregger auf seine Zeit im 
Kantonsrat zurückblickt – er bleibt bis 
im Sommer, bedauert er die schwin-
dende Anzahl von privaten Unterneh-
mern in der Politik. Zudem würden 
im Kantonsrat immer mehr kaum en-
den wollende Diskussionen geführt, 
obwohl das Abstimmungsresultat 
meist klar sei. «Wichtig ist die politi-
sche unternehmerische Überzeu-
gungsarbeit in der Fraktion und in 
den Kommissionen, nicht grosse Re-
den im Rat», meint Aregger. Die Zeit-
anforderung für dieses Amt sei relativ 
gross, die Chance für Veränderungen 
jedoch klein. «Es war schwer, etwas 
zu bewirken.» � Thomas Stillhart

Stefan Locher will 
in den Kantonsrat

Geuensee Am 6. Januar hat die SVP-
Ortspartei Geuensee Dr. med. Stefan 
Locher für den Kantonsrat nominiert.
In der offenen Diskussion wurden kri-
tische und meinungsbildende Fragen 
gestellt, welche vom Nominierten mit 
Enthusiasmus und klar erkennbaren 
Absichten beantwortet wurden. 

Medizinisches Fachwissen
Nebst den Aspekten Freiheit und Si-
cherheit für den Bürger wurden vor 
allem auch gesundheitspolitische 
Schwerpunkte innerhalb des Plenums 
diskutiert. Stefan Locher möchte im 
Kantonsrat sein medizinisches Fach-
wissen in die politische Diskussion 
einbringen. Unter den Besuchern fan-
den sich nebst dem SVP-Kantonal-
präsidenten Franz Grüter auch Angela 
Lüthold, SVP-Präsidentin des Wahl-
kreises Sursee. � red

Augenarzt Stefan Locher wurde von der 
SVP Geuensee nominiert. � Foto zvg

Merkwürdig ...
zu den Wahlen vom 29. März 2015




